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@ Schaltungsanordnung fiir eine Entladungsiampe.

@ Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanordnung fir
eine Entladungslampe (1), die im Netzbetrieb Uber ein
Vorschaltgerat (5} aus einem Wechselspannungsversor-
gungsnetz (L,N) betreibbar, sowie im Notstrombetrieb {ber
einen Wechselrichter (10) aus einer Batterie {(9) speisbar ist.
Zwischen einer AnschiuRkiemme der Entladungslampe (1)
und dem Vorschaltgerat (5) ist ein Schalenferritkern (2)
angeordnet, der mittels seiner Wicklung so ausgelegt ist, dalR
er bei Betrieb mit niederfrequentem Netztrom im Séttigungs-
bereich und bei Betrieb mit héherfrequentem Notstrom im
linearen Bereich seiner Magnetisierungskurve arbeitet. Da-
durch wird ein gegebenenfalls im Notstrombetrieb tiber den
Schalenferritkern (2) flieRender héherfrequenter Kurzschiuf3-
strom auf einen eigensicheren Wert begrenzt. Die Entlad-
ungslampe (1) kann daher auch in explosionsgefdhrdeten
Raumen eingesetzt werden. Der wihrend des Netzbetriebes
flieRende Strom wird jedoch nicht beeintréchtigt.
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Schaltungsanordnung fiir eine Entladungslampe

Die Erfindung bezieht sich auf eine Schaltungsanordnung
flir eine Entladungslampe gem3B dem Oberbegriff des An-
spruchs 1. Eine solche Schaltungsanordnung ist aus
Sturm, "Vorschaltgerite und Schaltungen fiir Niederspan-
nungs-Entladungslampen", 5. Auflage, 1974, Verlag

Girardet, Essen, Seite 338, Bild 2.1-267 unter dem Be-
griff "Sicherheitsleuchte" bekannt.

Im Zusammenhang mit explosions- und schlagwetterge-
schiitzten Leuchten ist es aus der genannten Ver&ffent-
lichung, Seite 164, Position 5 weiterhin bekannt, ein

induktives Vorschaltgeridt in Reihe mit einem Kompen-
sationskondensator zu schalten.

Aus Seite 55U, Mitte der genannten Vertffentlichung ist
es bekannt, daR die von Entladungslampen erzeugten hoch-
frequenten St8rspannungen Uber die Anschlufleitungen
fortgeleitet und von ihnen verbreitet werden. Zur Unter-
driickung h8herfrequenter St&rsignale ist es allgemein
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bekannt, entsprechende Filter (HochpaB, Tiefpaf, Band-
paB) einzusetzen. Beispielsweise kann ein RC-Filter zur
Reduzierung von Netzriickwirkungen beim Betrieb von Ent-
ladungslampen mit Hilfe eines batteriegespeisten Wech-
selrichters zwischen die Wechselspannungs-Anschluf-

¢ klemmen der Sicherheitsleuchte geschaltet werden. Im

Notstrombetrieb wird bei Kurzschliefen der Klemmen ein
Strom iiber das Vorschaltgerit und den Kompensations-
kondensator hervorgerufen, der ein zindfihiges Gas-
gemisch zur Explosion bringen kann.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine zum
Einsatz in explosionsgefihrdeten Riumen geeignete
Schaltungsanordnung fiir eine Entladungslampe der ein-
gangs genannten Art anzugeben, die bei Notstrombetrieb
einen m6glichen Klemmenkurzschluflstrom auf einen eigen-
sicheren Wert begrenzt, auch wenn durch anormale Be-
triebszustinde, wie WindungsschluR oder KdrperschluB im
Vorschaltgerdt, deaktivierte oder fehlende Entladuhgs-
lampe ein Ansteigen des Stromes zu erwarten wdre.

Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1 gekennzeich-
neten Merkmale gelést.

Die mit der Erfindung erzielbaren Vorteile bestehen ins-
besondere darin, daR durch die Unterdriickung unzul&s-
siger Strome eine explosionsgeschiitzte Sicherheits-
leuchte geschaffen wird. Die Schaltungsanordnung ist
dabei wenig aufwendig aufgebaut und preiswert herstell-
bar. Der eingesetzte Schalenferritkern verursacht
widhrend des Netzbetriebes der Entladungslampe keine
Beeintrichtigung.

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den
Unteranspriichen gekennzeichnet.
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Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung ist im folgenden
anhand der Zeichnung erldutert.

In der Zeichnung ist eine Entladungslampe 1 gezeigt, die
sowohl im Netzbetrieb als auch im Notstrombetrieb be-
treibbar ist. Die erste Klemme der Entladungslampe 1 ist
mit der Reihenschaltung eines Schalenferritkern 2
(Ferrit = nichtmetallischer Magnetwerkstoff), eines Kom-
pensationskondensators 3 und eines Vorschaltgerdtes 5
verbunden. Das Vorschaltgerdt 5 ist andererseits an den
Pol L eines Wechselspannungsversorgungsnetzes ange-
schlossen. Die zweite Klemme der Entladungslampe 1 ist

direkt mit dem Pol N des Wechselspannungsversorgungs-
netzes verbunden.

Zwischen den Polen L, N des Wechselspannungsversorgungs-
netzes ist die Reihenschaltung eines Widerstandes 6 mit
einem Kondensator 7 angeordnet. Widerstand 6 und Kon-
densator 7 bilden ein RC-Filter 8. Das Filter 8 dient
zur Reduzierung von Netzriickwirkungen bei Notstrombe-
trieb der Entladungslampe 1, d.h. hbherfrequente elek-

trische Stdrsignale werden unterdriickt (Funkst8rschutz-
maBnahme).

Die beiden Klemmen der Entladungslampe 1 sind ferner mit
einer Batterie 9 iiber einen Wechselrichter 10 verbunden.
Batterie 9 und Wechselrichter 10 bilden zusammen mit
eventuell weiteren Baueinheiten (z.B. Ladeger#t fiir
Batterie, Netziliberwachungs- und Umschaltstufe) eine
Notstromversorgungseinrichtung 11.

Der Netzbetrieb der Entladungslampe 1 erfolgt iliber die
Pole L, N des Wechselspannungsversorgungsnetzes, das
Vorschaltgerdt 5, den Kompensationskondensator 3 und den
Schalenferritkern 2. Bedingt durch die HochpaBcharak-
teristik des RC~-Filters 8 weist die Impedanz des Filters



10

16

20

25

30

35

698/81 y

2 0082253
8 bei Betrieb mit Netzfrequenz 50 Hz einen sehr hohen
Wert auf, d.h. der {iber das Filter 8 fliefRende Strom ist
bei Netzbetrieb sehr gering.

Der Schalenferritkern 2 ist so ausgelegt, daR bei flie-
Bendem Netzstrom (f = 50 Hz) die magnetische Induktion
des Kernes so hoch wird, um den magnetischen Fluf zu
sdttigen. Die Impedanz des Schalenferritkerns 2 setzt
sich dann fast ausschlieflich aus dem ohmschen Anteil
des Spulendrahtes des Kerns zusammen, der sehr gering
ist. Bei Netzbetrieb wird der flieRende Netzstrom durch
den Einsatz des Schalenferritkerns 2 deshalb kaum
begrenzt und beeintrichtigt.

Der Notstrombetrieb der Entladungslampe 1 erfolgt iiber
den Wechselrichter 10 aus der Batterie 9. Der Wechsel-
richter 10 bildet aus dem Batterie-Gleichstrom einen
hochfrequenten Wechselstrom (z.B. f = 10 kHz).

Durch die Uberbriickung der Pole L, N des Wechselspan-
nungsnetzes mittels des RC-Filters 8 wird im Notstrom-
betrieb zwar die an den Polen L, N anliegende Spannung
vermindert bzw. begrenzt, nicht jedoch ein mdglicher
KurzschluBstrom zwischen den Polen. Infolge der Hoch-
paB-Charakteristik des Filters 8 weist die Impedanz bei
Betrieb mit dem hochfrequenten Notstrom einen sehr
niedrigen Wert auf. Bei Auftreten eines anormalen
Betriebszustandes, d.h. bei einer deaktivierten oder
fehlenden Entladungslampe 1 oder bei einem Windungs-
oder Kdrperschluf im Vorschaltgerdt 5, wird der Kurz-
schluBfstrom durch den Schalenferritkern 2 begrenzt. Der
Schalenferritkern 2 besitzt eine mittels einer Wicklung
eingeprédgte Strom-Spannungs-Charakteristik, die im
Netzbetrieb keine Beeinflussung des Stromes hervorruft,
im Notstrombetrieb fiir den KurzschluBstrom jedoch eine
grofBe Impedanz darstellt.
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Der Schalenferritkern 2 ist so ausgelegt, daB er bei
flieRBendem Notstrom (f = 10 kHz) im linearen Teil der
Magnetisierungskurve arbeitet. Damit wird die strom-
begrenzende Induktivitdt voll wirksam. Auch bei Auftre-
ten eines anormalen Betriebszustandes kann es deshalb
nicht zur Ausbildung eines ziindfZhigen KurzschluBstromes
kommen. Durch die Begrenzung des Kurzschlufstromes

werden Ziindquellen im explosionsgefihrdeten Bereich
vermieden.

Der Schalenferritkern 2 kann zusammen mit dem Kompensa-
tionskondensator 3 in einer Baueinheit integriert wer-
den. Beispielsweise kann der Schalenferritkern 2 in den
Becher des Kondensators 3 eingebracht werden und diese
Anordnung erhilt zweckmdfRigerweise die Ziindschutzart
Sandkapselung q nach VDE 0171, Teil 1/12.70 (siehe
hierzu z.B. Sturm "Vorschaltgerite ....", Seite 160). Da
der Kompensationskondensator 3 vielfach schon diese

Schutzart besitzt, ist somit kein Mehraufwand an Bautei-
Yen erforderlich.

Diese Anordnung Schalenferritkern 2 plus Kompensations-
kondensator 3 kann auch nachtriglich in alle vorhandenen
Notleuchten im Austausch gegen den vorhandenen Konden-

sator eingebaut werden , um einen eigensicheren Kreis zu
erhalten.
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Anspriche

1. Schaltungsanordnung fiir eine Entladungslampe,
die im Netzbetrieb liber ein Vorschaltgerdt aus einem
Wechselspannungsversorgungsnetz betreibbar sowie im
Notstrombetrieb iiber einen Wechselrichter aus einer
Batterie speisbar ist, dadurch gekennzeichnet, daB in
Serie zum Vorschaltgerit (5) ein Ferritkern (2) ange-
ordnet ist, der mittels seiner Wicklung so ausgelegt
ist, daB er bei Betrieb mit niederfrequentem Netzstrom
im SZEttigungsbereich und bei Betrieb mit hdherfrequentem

Notstrom im linearen Bereich seiner Magnetisierungskurve
arbeitet.

2. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Ferritkern (2) zusammen mit
einem Kompensationskondensator (3) baulich zu einer
Einheit zusammengefafBt ist.

3. Schaltungsanordnung nach einem der vorstehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR der Ferritkern
(2) als Schalenferritkern ausgebildet ist.



0082253

-]~




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

